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Gian Gianotti orientierte über das Proiekt <Rätisches Theater>

Formen des Theaters unter das Publikum
zu bringen und um regionale Aktivitäten
zu ermutigen.

Gutes Theater im ganzen Kanton
De Theaterauflührungen, so Gion Gia-
notti weiter, sbllen gutes Theater un-
ters Publikum im ganzen Kanton bringen.
In erster Lihie söll mit den Theaterauffüh-
rungen, Animationen und Kontakt-
produktionen allgemcin dic Spielfreude

nit dem praktischen Beispiel
rt werden. lm weiteren soll die

Gian Gianoni: ldeen zur Weiterentwick-
lung des Theaterspiels im Kanton Graubün-
den. ( Bild de Jong)

Sprachgruppen und Regionen an. Das
Theater, mit seinen Möglichkeiten des
Gastspiels, soll aus Regionen, Kultur-
gruppen und Sprachrichtungen heraus Er-
fahrungen auch in andere Gruppen, Re-
gionen und Sprachgebiete bringen, Diese
Kontakte sollen der Theatererfahrung

und berei-

stüt ung des ktrltrirellen Lebens in unscrer
Gesellschaft. Eie verschiedenen Richtun-
gen d€s külinellen Angebots (besonders
Schriftsteller, Musiker, aber aüch Hand-
werker) sollen in der Theaterarbeit An-
knüpfungspunkte lind€n. Gianotti strebt
mit dem <Rätischdh Th€aten schliesslich
auch die Kontaktförderung untcr den

Professionelle Theatersftukturen
ryr Förderur-rg des Laientheaters

pdj. Ein Theater Iür den Kenton Graubünden war schon in den sechziger
Jahren ein Gesprächsthema unter den Theaterfachleuten. Der erfahÄe
&atermann Gian Gianotti mihhte diese elte ldee.wi€der aufgreifen mit
dem Ziel, professionelle Theat€rstuktüren zu scüalfen, die das iaien- unrl
Volkstheater fürdern, die Sprache els Kulturträger beieichern, das kulturelle
Leben in unserer Gesellschsft unteßtätzen und Kontakte zwischen einzelnen
Sprachgruppen und Regionen schalfen. Am.vergangenen Freitagnachmittag
orientierte der 34jährlge Bergeller im Restaurant (pestalozza> ln Chur übei
das von ihm ausgearbeitete, rund 650 Ofi) Franken beanspruchende projekt
<Rätisches Theatep.

Gidn Giano i kcnnt sich in der Theater-
szene bestens aus. Im In- und Ausland hat
er bis jetzt zahlreiche Projekte tealisiert.
Auch im Kanton Graubünden wurden
verschiedene Arbeiten verwilklicht, unter
anderem das historische Werk d,d Stria)
im Winter 197811919 in Bergell, (II pit-
schen pünzi> von SainGExup€ry im Früh-
ling 1979 in Samedan, <Frisal-Frjsalt \\n
Armin Caduff im Herbst 1979 in Datris-
Tavanasa, tCampiellot von Goldooi im
Sommer l98l in Chut uad eMutter Coura-
ge, von Brecht in diesem Sommer. eben-
falls in Chur. Diese Erfahrungen mit Pro-
Ii- und Laientbeqter haben ihm gezeigt,
dass eine kontinuierliche Theaterarbeit
sinnvoll und notw€ndig ist,

Das hojekt <Rätisches Theater)
(Das Theater hat eine öflliche kulturelle
Aufgabe, die aus dem Leben und aus der
hoblematik einer Region heraus moti-
viert wüd und die für eben dieses l,eben in
dieser Region wieder emeuemd aktiv als
Denk- und Sensibilisation'srichtung at-
rückwirken musu, begründet Gian Gia-
notti sein Projekt für ein dreisprachiges,
professionelles Theatef für den Kanton
Graubündcn, das sich <(Teater Retiot,
,(Rätisches TheaterD, (Teatro Retico>t
nennt.

Das Ensemble des <Rätischen Th€a.
ter$ soll Haus-, Aussen- und Kontakt-
produktionen zur Aufiührung bringen.
Als Hausproduktioner werden

verstanden, die in Chur, wo das Ensemble
das Zentrum hat, €ntstehen, von der pro-
fessionellen Gruppe allein oder auch mit
Laienspieleri gespielt werden. Dies€ Pro-
duktionen werden in Chur und in den Re-
gionetr gezeigl Bei det Aussenproduk-
,ionen werden Arbeiten in den Regionen
motiviert ünd gefürdert. Einzelne Mit-
glieder des Eßembles arbeiten für eine
oder mehrerc lnszenierungen von freien
Gruppen in den Regionen zus,unmen,
spieleo mit, führcn Regie oder begleiten
die Arbeit organisatorisch. Als Kontdkt-
prodaktionm werden professionelle und
Laienproduktionen verstanden, die in den
Regiooen entstehen. für die Rcgion€n ge-
spielt werden, nach Chur und in andere
Regionen als Aufführungsaustausch gc-
bracht werden. Diese Aibelten könnrcn
auch Modellcharakter habön, um neue

und die Arbeitstechnik der freien Laien-
und dem Kulturaustausch dienen und sö
verbindend wirken. I

In des Kantons untelstützt wet-
Theäterformen und Ideen sol-



T) würde.
sind.eirlhaltih itie'Xölirie'lEr einen LSlier
und fünf Spieler-Regisseure. die auch als
Animationsgruppe gan4iährig im Kanton
tätig w?iren (240000 Franten). für die nv{
Techniker, eine Schneiderin und eine Sej
krerarialsklaft lir die B9wältieu0g der ln-
frastruktur der Tbeatergruppe- und der
Aussen- und Kontaktproduktionen
(160000 Franken). 92500 Franken wär-
den füi die Technik benötigt, rund 50000
Franken für ein Produktionsfahrzeug. Der
Rest ist für Miete und Unterhah ein€s
Haus€s, für SpesenentschädigunJ, für das
Seketariat sowie für Reklame, Vetü-
cherungen und Unvorhergesebines ge-
dacht. Für ein weiteres Betriebsjahr wäre
das Budget 525000 Franken.. Getragen
werden soll das Ganze zusammen mit den
Kultur- und Sprachorganisationen des
Kantons und des Bundes, mit der Erwach-
senenbildung, den Theatervereinigungen
ütrd weiteren Institurionen.

Mönra& 12, ssprmbef l9E3

will m@, eigenitich noch mehr? Da
eir bekanrtter, erlohrener Bündnct

und legt ein &)tailliei'ies,
bis jetzt tuin theoretisches Pro-

I Graubbtden ein sogenqnntes (Rä-
Theaterr, ein (Teatet RBticD, ein
'Reticol?

Kommentat in der 5, Spahe,,l

, die. (Klibiitni
Theatergruppe der

und ai dä V,erein
Chur, der seit drei ,lahrm
auf dem Arcas uit sehr viel

*
Das Projekt eines professionellm dreispra-
chigen Thearers im Kanmn Graubhtden soll
abet nicht einfach in die Schublade gesteckt

. ri:,ti 
I

furden wr. Auf den ersten Blick eine gute

ffi ,*ii[f lir7"ftri."i#ifiliiit;

indner, Theqterszme is, zurzeit recht
Alle , die Stadt Char vedügl über
'e 'nteaaergruppen, Man denke nur
Stadttheqter, die Theater- uwl IJn-

fr, Im Vord+rsrwd steht bei solchen An-
fisen, d*s nä skh wied* trift, &ss man
#anvnen ist. Die Besucherzohlm sprechen
vvhl liir sich. ProJi-Schauspieler könnten
da yiel:kaputtnwchen.


